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bei Neueinstellungen 

I n f o r m a t i o n e n  f ü r  A r b e i t g e b e r

Eingliederungszuschuss



Die Bundesagentur für Arbeit unterstützt die 

berufliche Eingliederung von Personen, deren 

Vermittlung erschwert ist. 

Sie möchten jemanden einstellen, der sich auf eine 

freie Stelle in Ihrem Unternehmen beworben hat? 

Eigentlich verfügt sie oder er (noch) nicht über die 

beruflichen Erfahrungen und Kenntnisse, die Sie 

von Ihrer künftigen Mitarbeiterin oder Ihrem künfti­

gen Mitarbeiter erwarten? Eine Einarbeitung, die 

über den üblichen Rahmen hinausgeht, ist erfor­

derlich? 

Die Bundesagentur für Arbeit kann Sie bei Ihrem 

Vorhaben durch einen Eingliederungszuschuss un­

terstützen. 

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie die wich­

tigsten Informationen zum Eingliederungszu­

schuss. 

E i n g l i e d e r u n g s z u s c h u s s



Ermessensleistung 

Bei den Eingliederungszuschüssen handelt es sich 

um Ermessensleistungen. Ein Rechtsanspruch auf 

einen Zuschuss besteht nicht. Der Eingliederungs­

zuschuss wird grundsätzlich nur gezahlt, wenn er 

zur beruflichen Eingliederung der Arbeitnehmerin 

oder des Arbeitnehmers erforderlich ist. Hierüber 

entscheidet die zuständige Agentur für Arbeit oder 

das Jobcenter. 

Antragstellung 

Eingliederungszuschüsse sind vor der Arbeitsauf­

nahme bei der Agentur für Arbeit oder dem Job­

center zu beantragen. 

Da ein Eingliederungszuschuss nur gezahlt wird, 

wenn er zur beruflichen Eingliederung erforderlich 

ist, sollten Sie auf jeden Fall Kontakt mit der zu­

ständigen Agentur für Arbeit oder dem Jobcenter 

aufnehmen, bevor Sie die Arbeitnehmerin bzw. den 

Arbeitnehmer einstellen. 

Bitte beachten Sie, dass die eingereichten Papier­

unterlagen nach Überführung in eine elektronische 

Form und nach einer Aufbewahrungsfrist von 6 

Wochen vernichtet werden. Sollten Sie Ihre Origi­

nalunterlagen wieder benötigen, teilen Sie dies bit­

te rechtzeitig schriftlich mit.



Höhe und Dauer der Förderung 

In welcher Höhe und für welchen Zeitraum ein Ein­

gliederungszuschuss gezahlt werden kann, ist in je­

dem Einzelfall von der zuständigen Agentur für Ar­

beit bzw. dem Jobcenter vor der Einstellung zu prü­

fen. 

Der Eingliederungszuschuss kann bis zu 50 Pro­

zent des zu berücksichtigenden Arbeitsentgelts be­

tragen. Es wird in der Regel das Arbeitsentgelt zu­

grunde gelegt, das Sie tatsächlich zahlen. Ihr Anteil 

am Gesamtsozialversicherungsbeitrag wird in pau­

schalierter Form berücksichtigt. 

Die Förderdauer kann bis zu zwölf Monate betra­

gen.



Erweiterte Fördermöglichkeiten 

Soweit erforderlich, ist für bestimmte Arbeitneh­

merinnen und Arbeitnehmer eine längere 

und/oder höhere Förderung möglich. 

Eingliederungszuschuss für Ältere 

Bei Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern, die 

das 50. Lebensjahr vollendet haben, kann die Dau­

er der Förderung bis zu 36 Monate mit einer För­

derhöhe von bis zu 50 Prozent betragen. Die För­

derung muss bis zum 31. Dezember 2014 begon­

nen haben. 

Eingliederungszuschuss für behinderte und 

schwerbehinderte Menschen 

Bei behinderten und schwerbehinderten Menschen 

kann die Förderhöhe bis zu 70 Prozent des Ar­

beitsentgelts und die Förderdauer bis zu 24 Mona­

te betragen. Nach Ablauf von 12 Monaten mindert 

sich der Eingliederungszuschuss um 10 Prozent­

punkte. Eine Minderung auf weniger als 30 Prozent 

der Bemessungsgrundlage wird nicht vorgenom­

men.



Bei besonders betroffenen schwerbehinderten 

Menschen kann die Förderdauer bis zu 60 Monate 

und ab dem vollendeten 55. Lebensjahr bis zu 96 

Monate betragen. Besonders betroffen sind bei­

spielsweise schwerbehinderte Menschen, deren 

Eingliederung ins Erwerbsleben wegen Art oder 

Schwere ihrer Behinderung besonders schwierig 

ist. Der Eingliederungszuschuss mindert sich nach 

Ablauf von 24 Monaten um 10 Prozentpunkte jähr­

lich. Auch in diesen Fällen wird keine Minderung 

auf weniger als 30 Prozent der Bemessungsgrund­

lage vorgenommen. 

Förderungsausschluss 

Die Förderung ist ausgeschlossen, wenn Sie 

- ein bestehendes Arbeitsverhältnis beenden, 

um einen Eingliederungszuschuss zu erhalten. 

- beabsichtigen, jemanden einzustellen, der in­

nerhalb der letzten vier Jahre bereits mehr als drei 

Monate versicherungspflichtig bei Ihnen beschäf­

tigt war.



Nachbeschäftigungspflicht 

Es wird grundsätzlich von Ihnen erwartet, dass Sie 

die Arbeitnehmerin oder den Arbeitnehmer auch 

über die Förderdauer hinaus – also ohne Förde­

rung – weiter beschäftigen. 

Die sogenannte „Nachbeschäftigungszeit“ ent­

spricht in der Regel der Förderdauer; sie beträgt 

längstens zwölf Monate. Wenn das Beschäfti­

gungsverhältnis während des Förderzeitraums 

oder in einer Nachbeschäftigungszeit von Ihnen 

ohne wichtigen Grund beendet wird, ist der Einglie­

derungszuschuss – von wenigen Ausnahmen abge­

sehen - von Ihnen teilweise zurückzuzahlen. 

Detaillierte Ausführungen zur Rückzahlungspflicht, 

den einschlägigen Rechtsvorschriften und weitere 

Informationen finden Sie im Internet unter www.ar-

beitsagentur.de > Unternehmen > Finanzielle Hil­

fen > Einstellung. 

Für Ihre Fragen stehen Ihnen Ihre persönliche An­

sprechpartnerin oder Ihr persönlicher Ansprech­

partner der zuständigen Agentur für Arbeit oder 

des Jobcenters telefonisch oder auch schriftlich 

zur Verfügung. Sie können gerne auch die bundes­

weit einheitliche Telefonnummer des Arbeitgeber­

Service der Bundesagentur für Arbeit 0800 4 5555 

20 nutzen. Der Anruf ist für Sie kostenfrei.

http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.arbeitsagentur.de/
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